Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7½—9 uhr. 
Inferate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Dienſtag, 
den 23. Maͤrz 1858. 


, 


Man abonnirt fuͤr 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hiefige 10 Sgr. excel. Steuer. 


Beſtellungen auf das mit dem 1. April beginnende neue Quartal des 


„Danziger Dampfboots“ 


werden bei allen Koͤnigl. Poſtanſtalten, hier am Orte in der Expedition, Langg. 35 Hofgebaͤude, angenommen. 
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Rund ſcha u. 

Berlin, 21. März. Die Verordnung vom 5. Juli 1847 
bedroht bekanntlich das Spielen in auswärtigen Lotterieen und 
den Verkauf der betreffenden Looſe mit einer Geldſtrafe bis zu 

fünfhundert Tbalern. Das biefige Königliche Polizei-⸗Praͤſidium 
hat ſo eben eine Bekanntmachung erlaſſen, aus welcher hervor⸗ 
geht, daß das neuerdings von der Wiener Kredit- Anſtalt ausge. 

gebene öſterreichiſche Eiſenbahn⸗Lotterie⸗Anlehen unter das Verbot 
und die Straf- Androbung jener Verordnung fällt. Das Publi⸗ 

kum wird durch die Bekanntmachung unter Hinweiſung auf die 

geſetzlichen Folgen vor jedweder Betheiligung an dem bezeichneten 
unternehmen gewarnt. 

— Die Ausſtellung der Induſtrie. Embleme in der Königlichen 
Akademie der Künſte hat mit dem Eintritt der wärmeren Witte: 
rung einen ſolchen Andrang des Publikums erfahren, daß befon- 
dere bauliche Vorkehrungen haben getroffen werden müſſen, um 
die freie Cirkulation im Ausſtellungslokal zu ſichern. Wahrend 
der Beſuch in der erſten Woche ca. 4000 Perſonen aufwies, 
ſtieg die Zahl in der zweiten Woche über 6000 Perſonen und 

n der dritten jetzt beendeten Woche zählte man gegen 12,000 
erſonen. Wie ſehr aber der Andrang in den nächſten Tagen 
abermals zunehmen dürfte, gebt daraus hervor, daß unter dem 
dom erbtreibenden Publikum, welches bekanntlich ſeine Billets 
. Herren Altmeiſtern und Fabrikbeſitzern im Voraus bezieht, 
n Augenblick 20,000 Billets cirkuliren, ohne daß der ſteigenden 
achfrage dadurch irgend genügt zu ſein ſchiene. Von dem 
usſtelungs . Katalog iſt bereits die dritte Auflage erſchienen 


und die vierte ſteht in Ausſſcht. Es bedarf kaum der Bemer⸗ 
far daß der von dem hohen Protektor der Ausſtellung beab» 


hugte milde Zweck bei dieſen Erfolgen auch kaſſenmaͤßig die 

| wünſchenswertheſte Förderung erhält. In den letzten Tagen 
wurden beſonders viel Fremde bemerkt, welchen der Reichthum 
der ausgeczellten Gegenftände und die geſchmackvolle Eleganz des 
Arrangements das lebhafteſte Intereſſe abnöthigten. 


— 15 ſeltenes, ſeltſames Pferd iſt von ſeinem Beſitzer, Herrn 
: eglie, in elegantem Hoflokale hier zur Schau geftellt und von dem 
ppologiſchen Publikum der Reſidenz zahlreichſt beſucht. In dem ganzen 

richt des ſchoͤnen Thieres — einer etwa fiebenjährigen Stute — 

nt ſich die orientaliſche, der arabiſchen am naͤchſten ftebende Race 
‘erkennbar aus; feiner Knochenbau und ſtark ausgeprägte Muskulatur 
ennzeichnen fie. 
tele noch e eine Eigenthümlichkeit, der aber weder eine 
über ſchon von Hi i 
N ppologen ausgeſprochene Behauptung beſtaͤtigt, daß 

Biefe Nacktheit, die ſich 1 bie fehlende Mähne und auf den unbehaarten 

Rabe erſtreckt, das Kennzeichen einer eigenen, in Perfien, in der Wüfte 
5 Wir r in einer Gruppe vorkommenden Race iſt. Die Farbe des 


die 


ft. Sa weit uns erinnerlich, haben wir nur ein einziges 
; Thier, etwa vor 4 Jahren, in der damals berühmten Mena⸗ 
engſt Madame Tourniaire geſehen. Hier in Berlin fol fih ein 
2 dier Race im Jahre 1798 in der Königlichen Thierarznei⸗ 
e Thier banden, haben, der von einem oͤſterreichiſchen Offizier, welcher 
u Profeff ei Belgrad erbeutet, hierher an das Inſtitut verkauft worden. 
fen Th eile detaumanns hippologiſchem Werke: „ueber die vorzuͤglich⸗ 
Beſchreib e der Pferdewiſſenſchaft“ befindet ſich eine Abbildung und 
u Thi ung jenes Hengſtes. Die hier zur Schau geſtellte Stute iſt 
In Wien — großer Race⸗Schoͤnheit, vollkommen zahm und zugeritten. 
Verſammlu ei — . —. — der — letzten Naturforſcher⸗ 

e Aufmer i 2 i 0 
rade auf ſich eee fmerkſamkeit der Fach⸗Gelehrten in hohem 
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— Landwirthe in hieſiger Umgegend wollen in dieſem Früh» 
jahre Verſuche mit dem Anbau der Pflanze holcus saccharatus 
(die Moorhirſe), welche im ſüdlichen Frankreich und in Italien 
unter dem Namen Sorgho zur Erzeugung von Branntwein und 
Zucker verwendet wird, als Fütterungspflanze machen, da dies 
dem Königl. preuß. Kammerherrn v. Luck auf feiner Beſitzung 
„Lauterbacher Hof“ im Württembergiſchen im vorigen Jahre 
mit überraſchendem Erfolg gelungen iſt. Der Sorgbo gleicht 
in Allem der Maispflanze, nur mit dem unterſcheidenden Um- 
ſtande, daß deſſen Fruchtkörner ſich an den Federn einer aus der 
Krone in die Höhe ſchießenden reiherbuſchähnlichen Fahne an⸗ 
fegen. Es iſt erwieſen, daß der Sorgho als eine zweimal zu 
ſchneidende Pflanze kultivirt werden kann, und man zweifelt 
nicht, daß es gelingen wird, eine dreimalige Ernte davon zu ers 
zielen. (K. H. 3) 

— In der Pfalz ſind neuerdings bedeutende Beſtellungen 
auf Pfälzer Cigarren aus Amerika eingegangen, woraus der 
Schluß gezogen wird, daß nicht nur die Folgen der Geldkriſis 
dieſſeits und jenſeits des Oceans immer mehr zu ſchwinden 
beginnen, ſondern daß auch manche heimathliche Pfälzer zu uns 
als havanneſer Cigarre aus Amerika zurückkehren mag. 


Elberfeld, 18. Maͤrz. Der Jahresbericht der Handelskammer 
fuͤr Elberfeld und Barmen, den die „E. 3.“ mittheilt, ſchließt folgen⸗ 
dermaßen: „Aus dem uns von Ew. Excellenz zur Leußerung eingeſandten 
Entwurf der erſten drei Bucher des projektirten allgemeinen deutſchen 
Handels⸗Geſetzbuches, wie ſolcher nach den in erſter Leſung gefaßten 
Beſchluͤſſen der in Nürnberg zuſammengetretenen Berathungs-Kommiſſion 
redigirt worden iſt, haben wir freudig die Fortſchritte erſehen, welche 
die Erreichung des vorgeſteckten Zieles erhoffen laſſen. Obſchon der 
Handelsſtand die Wohlthat eines die ſämmtlichen deutſchen Staaten 
umfaſſenden Handelsrechts ſeit lange erkannt hat, ſo iſt ihm doch dies 
Beduͤrfniß und die immenſe Wichtigkeit eines ſolchen Geſetzes niemals 
klarer vor die Augen getreten, als waͤhrend der jetzigen Kriſe. Namentlich 
iſt es das Hamburger Konkursverfahren und die Leichtigkeit, womit 
daſelbſt Ceſſionen zu bewerkſtelligen ſind, was in unſerem Handel das 
lebhafteſte Verlangen nach einer beſchleunigten Beendigung des großen 
Werkes erneut angeregt hat. Nur in Hoffnung auf den Erfolg der 
Nürnberger Konferenzen hat unſer Handelsſtand es unterlaſſen, die Ver⸗ 
mittelung der hohen Staatsregierung, zu dem Zwecke der Erlangung 
einer reformirten Reviſion der Hamburger Konkurs⸗Geſetze, nochmals 
anzurufen. Es haben dieſe Geſetze die herben Verluſte dieſſeitiger Glaͤu⸗ 
biger vielfach erhöht; aber auch die Maßregel der zeitweiligen Einfuͤh⸗ 
rung eines Adminiſtrations⸗Verfahrens bei Zahlungs ⸗Einſtellungen in 
Hamburg hat manche bittere Taͤuſchungen mit ſich geführt. Läßt ſich 
auch nicht verkennen, daß man dieſer Ausnahwe-Maßregel die Erhaltung 
von Vermoͤgen im Allgemeinen zu verdanken haben wird, ſo iſt ſie doch 
im Grundſatz nicht gerechtfertigt und ihre Wirkung hat ſich für Einzelne 
zu einer ruinöfen geſtaltet. Der Erlaß eines deutſchen Handels-Geſetzes 
wird es in Deutſchland unmoͤglich machen, daß die Angehoͤrigen des einen 
Staates gegen die berechtigten Anſpruͤche der Angehoͤrigen des anderen 
Staates geſchuͤtzt werden, waͤhrend die Letzteren ihre Anſpruͤche an die 
Erfteren mit der ganzen Wucht der Geſetze geltend machen können, wird 
es unmöglich machen, daß — wie es z. B. in letzter Zeit haͤufig geſchehen 
— der dieſſeitige Gläubiger genoͤthigt werden kann, die Wechſelbetraͤge 
zu decken, die ihm Hamburg verſchuldete, und fuͤr welche von dort aus 
Sicher ſtellung vor Verfall unnachſichtlich gefordert wurde, während ihm 
doch die Mittel fuͤr ſeine eigene Sicherſtellung in Hamburg voͤllig ab⸗ 
geſchnitten waren. Moͤchte die erſehnte Remedur gegen ſolche heilloſe 
Zuſtände nicht lange auf ſich warten laſſen. — Bevor dieſer Bericht 
die Preſſe verlaſſen, iſt uns dennoch eine von vielen ſehr angeſehenen 
Handlungshaͤuſern unſeres Berichts unterzeichnete Beſchwerde zugegan⸗ 
gen, worin — unter Anfuͤhrung von Thatſachen, welche den ſchamlo⸗ 
ſeſten Betrug enthuͤllten — unſere Verwendung bei Ew. Excellenz fuͤr 
eine energiſche Einwirkung der hohen Staatsregierung auf Abaͤnderung 
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der betreffenden Handelsgeſetze Hamburg's beantragt wird. Wir haben 
dieſe Eingabe, nebſt den Belegen für die Wahrheit der darin bezogenen 
Falle, ohne Verzug befördert und erlauben uns nochmals, den Inhalt 
dieſer Akten einer geneigten Berüdfihtigung zu empfehlen.“ 2 

Koblenz, 18. März. Als ein Beiſpiel, wie bedeutend 
die Nachfrage nach neuem Wein in hieſiger Gegend iſt, verdient 
Erwähnung, daß allein in dem Flecken Winningen, 2 Stunden 
von hier, wo allerdings der beſte Wein an der unteren Mofel 
gebaut wird und im verfloſſenen Herbſte 1180 Fuder eingeerntet 
wurden, bis jetzt ſchon die Hälfte dieſes bedeutenden Quantums 
verkauft iſt. — Unſer Waſſermangel hat mit beute ein Ende. 
Seit geſtern Abend find unſere beiden Ströme fo raſch und bedeu- 
tend geſtiegen, daß ſie ihren normalen Stand wieder einnehmen. 
Dabei iſt das Waſſer fortwährend noch im Wachſen begriffen. 
Unſere Schiffer und Arbeiter ſind guter Dinge, überhaupt zeigt 
heute unſere Stadt ein munteres Bild. Die Schiffe laufen aus 
dem Winterhafen und man beginnt, ſie mit den bedeutenden hier 
überwinterten Vorraͤthen von Waaren und Gütern aller Art zu 
befrachten. 

Stuttgart, 16. März. Dem „Mainzer Journal“ wird 
geſchrieben: „Bekanntlich hat vor einigen Wochen der Senat der 
Königlichen Univerſität Tübingen durch den Abſchluß des Kon- 
kordates, welches die Profeſſoren der katholiſchen Theologie aus⸗ 
drücklich dem Biſchof verantwortlich macht, ſich veranlaßt geſeben, 
dieſe Fakultät aus ſeinem Gremium auszuſchließen, als eine ſolche, 
die nunmehr aufgehört habe, „die freie Wiſſenſchaft“ repräfen- 
tiren zu können. Es wird nun in weiteren Kreiſen von Intereſſe 
fein, zu vernehmen, daß das Königliche Miniſterium der Maſo⸗ 
rität des Senats über ihre Stellung und Befugniß Belehrung 
ertheilt und ihr die Unbeſonnenheit dieſes Beſchluſſes verwieſen hat.“ 

Wien, 22. März. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
wurden im Genueſer Prozeß Mazzini in contumaciam zum Tode, 
der Redacteur der „Italia del popolo“ zu zehn Jahren Zwangs- 
arbeit verurtheilt. f 

Aus Mailand wird gemeldet: Der Sekretär der 

italieniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft Mora und die Gattin eines 
Bankiers wurden geſtern im Bureau des Erſteren in Verona 
durch Piſtolenſchüſſe entleibt gefunden. Heute Vormittags 
wurde der Direktor der hieſigen Veterinär- Anſtalt, Arvedi, 
ſammt ſeiner Tochter von dem Gatten der Letzteren auf der Stiege 
des erzbiſchöflichen Palaſtes erdolcht. 
Nach Briefen aus Genua iſt der Engländer Hodge 
aus dem Gefängniſſe entlaſſen und in ein Privat⸗Krankenhaus 
gebracht worden, wo er auf Ebrenwort bis zur Schlichtung 
feiner Angelegenheit Gefangener bleibt. 

Konſtantinopel, 3. März. Die Feuersbrunſt, die das 
Regierungs- Palais des Paſchas in Adrianopel am 19. Febr. 
vernichtet hat, dürfte von ſehr wichtigen Folgen ſein, indem 
dabei ein Complott zu Grunde lag. Das Feuer loderte in der 
Nacht an mehreren Stellen zugleich auf; die Diener und Wächter 
waren verſchwunden, die Militärwache von 12 Mann und einem 
Lieutenant gab keinen Alarm. Erſt von den benachbarten Häu⸗ 
ſern erſcholl der Feuerruf. Die ſchlafenden Beamten des Paſchas 
und er ſelbſt ſchwebten in der größten Gefahr und mußten, da 
die Treppen brannten, aus den Fenſtern herunterſpringen. Alle 
Löſch⸗Anſtalten waren unbrauchbar gemacht. Teufliſcher iſt nie 
eine Feuersbrunſt angelegt und ausgeführt worden. So viel 
man bis jetzt beraus gebracht, galt es, Dokumente und Papiere 
zu vernichten, welche gewiſſe Leute ſehr compromittirten, indem 
ſie deren Unterſchleife bewieſen. Es iſt auch vollkommen gelungen, 
dieſen Zweck zu erreichen; aber zugleich iſt ein Gebäude im 
Werthe von 24 Mill. Piaſter und das Leben von 15 Perſonen 
das Opfer geworden. Eine Unterſuchungs-Kommiſſion iſt einge 
ſetzt und der Offizier der Militärwache ſchon in Ketten geworfen. 
— Aus allen Provinzen wird über den mächtigen Schneefall 
berichtet, ſelbſt in Alexandria und Kairo hat Schnee gelegen. 
Aus Galacz erfahren wir, daß die Donau mit einer anderthalb 
Elle dicken Eisdecke bedeckt iſt und die dort überwinternden 
Schiffe in der größten Gefahr vor dem bevorſtehenden Eisgange 
find. Auch im ſchwarzen Meere find verſchiedene Häfen einge 
froren. So der von Varna. 

Paris, 22. März. Der heutige „Moniteur“ bezeichnet die 
Lage der Haupt- Fabrik- und Handelsplätze Frankreichs im Allge⸗ 
meinen als zufrie denſtellend. — Der „Conſtitutionnel“ theilt 
mit, daß Perſigny nach Paris zurückgekehrt ſei und nicht wieder 
nach London gehen werde. In Bezug auf ſeinen Nachfolger ſei 
noch nichts feſtgeſtellt, doch ſpricht man davon, daß der dieſſei⸗ 
tige Geſandte in Berlin, Marquis de Mouſtier, denſelben er ⸗ 
ſetzen werde. 
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Paris. Mr. Rarey, der berühmte Pferdebaͤndiger, der fein 
Geheimniß den Indianern abgelauſcht haben ſoll, will feine Kenntniſſe 
und Erfahrungen über Hufſchlag und Pferdezucht in einem Buche nieder⸗ 
legen, für welches er zuvor die Subſkription von 20,000 Exemplaren 
verlangte, nota bene das Exemplar zu 250 Francs! Der Kaiſer hat 
25 Exemplare beſtellt. Doch iſt das kein gewoͤhnlicher Schwindel. 
Hr. Rarey hat einer Kommiſſion des Jockey- Clubs, in welcher dit 
erſten Autoritäten, und darunter zwei Bereiter des Kaifers, im Ganzen 
5 Mitglieder ſaßen, ſowie dem berühmten Bereiter Baucher ſeine Methode 
unter dem Siegel beſchworener Verſchwiegenheit vorgelegt, und diele 
Alle erklaren ihre bewundernde Zuſtimmung, und zugleich, daß dabei 
kein Hokuspokus mit Magnetismus, ſympathetiſchen Mitteln oder beſon⸗ 
derer Faszination getrieben würde; Rarey's faſt untruͤgliche Methode 
ſei Jedem zuganglich und allgemein verſtaͤndlich. Die Proben, welche 
ihm auferlegt wurden, find alle glaͤnzend zu feinem Vortheile ausgefallen, 

London. Das in Chatham zur Aufnahmel der größten Kriegs 
dampfer beſtimmte, im Bau begriffene Baſſin fol wo möglich 
noch in dieſem Jahre vollendet werden. Es wird fo angelegt, 
daß es auch als Trocken⸗Werfte benutzt werden kann. Seine 
Länge wird gegen 400“, ſeine Breite 92“ betragen, und iſt ganz 
aus Granit gebaut, der auf Cement der beſten Art ruht, ſo 
daß eine Senkung der Grundlagen nicht zu beſorgen iſt. 

Kopenhagen, 21. März. Die Antwort der däniſchen 
Regierung an den Bundestag iſt vorgeſtern im Geheimen Staats 
rathe angenommen und geſtern an den dieſſeitigen Bevollmäach⸗ 
tigten Kammerherrn von Bülow nach Frankfurt a. M. abge⸗ 
ſandt worden. 

New⸗ Pork, 1. März. Brigham Young hat am 15. Dezember 
an die Legislatur von Utah eine Botſchaft erlaſſen, in welcher er ſich, 
nach einer Schilderung der Fortſchritte des Territoriums in der Agri 
kultur, den Gewerben und dem Volksunterricht, über die Differenzen 
mit der Regierung der Vereinigten Staaten verbreitet. Die Verfuͤgung 
des Präfidenten, welche ihn feines Amtes entſetzt, ſucht er zu ignoriren 
und giebt ſich das Anſehen, als betrachte er das von der Foͤderal⸗ 
Regierung gegen die Mormonen ausgeſandte Truppencorps als einen 
bewaffneten Pöbelhaufen, der ſich widerrechtlich gegen die Mormonen 
gewandt habe, weshalb er denn auch die Ligislatur auffordert, die geeigneten 
Maßregeln zur Vernichtung dieſer Ruheſtörer zu ergreifen. Die Legis⸗ 
latur faßte in Folge dieſer Botſchaft mehrere Beſchluͤſſe, durch die fie 
ihr Vertrauen zu Brigham Young ausſpricht und ihren Entſchluß, ihn 
nachdruͤcklichſt zu unterftügen. Zugleich wurde der Beſchluß gefaßt, 
Green County dem Utah-Territorium einzuverleiben, vermuthlich in 
der Abſicht, die von dem Oberrichter Edles in jener Grafſchaft ge⸗ 
troffenen Maßregeln wenigſtens formell zu annulliren. Nach Berichten 
von der Salzſee⸗Stadt leiden die Mormonen Mangel an Lebensmitteln 
und Kleidungsſtoffen. 

New Nork, 4. März. Im Repräſentantenhauſe von 
Louiſiana war eine Bill durchgegangen, durch welche eine bereits 
organiſirte Geſellſchaft ermächtigt wird, 2500 freie Schwarze aus 
Afrika einzuführen, die für einen Zeitraum von nicht weniger 
denn 15 Jahre als Lehrlinge dienen ſollen. (Man ſieht, die 
franzöfifche Idee findet Anklang, und was die „freien“ Schwarzen, 
die 15 Jahre lang Lehrlinge ſein ſollen, bedeuten, darüber werden 
ſich die Wenigſten täuſchen.) — Die Dampf Fregatte Niagara, 
die bei der Legung des transatlantiſchen Kabels zu helfen beſtimmt 
iſt, ſollte am 6. nach England abgehen. Sie nimmt, ſtatt 500, 
diesmal blos 400 Mann mit, iſt tbeilweiſe neu aufgetakelt und 
für die Aufnahme des Kabels zweckmäßiger eingerichtet worden. 


Stadt. Theater. 
Zur Feier des Geburtstages Sr. Königlichen Hoheit 
des Prinzen von Preußen. 
„Unſer General York“; vaterländ. Schauſpiel in 5 Abth. 
von Ernſt Wichert. 

Während die 100jährige Erinnerungsfeier an die Großthaten der 
preuß. Armee unter Friedrich dem Großen und ſeinen Helden ſo manches 
hiſtoriſche Werk hervorgerufen hat, iſt auch die Zeit der Freiheitskriege 
in den letzten Jahren durch ausgezeichnete hiſtoriſche und biographiſche 
Werke in beſonders helles Licht geſtellt. Die intereſſanteſten der dahin 
gehoͤrigen Schriften ſind wohl neben Beitzke's umfaſſender Schilderung 
der kriegeriſchen Vorgaͤnge namentlich Stein's Leben von Pertz un 
York's Leben von Droyſen, — Werke, welche durch reichen Inhalt und 
gediegene Form auf lange hin als muſterguͤltig und bedeutſam 3 
betrachten find. So iſt es denn auch natuͤrlich, daß die kraͤftigen 
Schilderungen der großartigen Hauptgeſtalten jener Zeit den dramatiſchen 
Dichter herausfordern, fie auch auf den Brettern, die die Welt bedeuten, 
zur Anſchauung zu bringen, ihre Gefuͤhle und ihre Anſichten, ihr begel 
ſtertes patriotiſches Streben und ihre Divergenzen mit einander, ſinnl 
energiſch vor das Auge zu fuͤhren. Dem jungen Dichter des obigen 
Stückes iſt dies in mancher Hinſicht recht wohl gelungen. Freilich oer 
läuft das ganze Stuͤck faſt ohne einen jener Knall⸗Effecte, wie fie . 
der franzoͤſiſpen Dramatik (z. B. noch neulich im „alten Sergeanten 
den Einen hoͤchlich befriedigen, den Andern durch zu grelle Eindruck 
beleidigen; — es wird faſt nur geſprochen, unterhandelt, diſputirt, un 
die Haupt⸗Ereigniſſe fallen in die Zwiſchen⸗Acte. Aber dennoch verma 
die edle Sprache, die Verſtaͤndlichkeit der Vorgaͤnge und ihre na 1 
wichtige Beziehung auf die Geſchichte unſeres Vaterlandes, ſehr wo 
den Zuſchauer für den Abend zu intereſſiren. Auch kleine pikante! 1 
fäge zur Anregung des Appetites fehlen nicht: ein intriguirender Krieg 
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mit einer fürbittenden ſchönen Tochter, ein munterer Sergeant, 
e Art von Volksredner, ein philiſtroͤs⸗tapferer kandſturm⸗Mann, eine 
üs Vaterland oder vielmehr für eine alte Liebſchaft hingebende Lotte, 
e als Marketenderinn mitzieht, einige nicht übel angebrachte (wenn auch 
nt icipirte) Geſaͤnge Koͤrners mit Muſik von Himmel und Weber, und 
er Koͤnigl. Aufruf vom 3. Febr. 1813. Die Bedenklichkeiten, ob 
die hiſtoriſch fo wichtigen Perſönlichkeiten Vork, Stein, Schön, 
auch fuͤrs Drama intereſſant genug und geeignet ſeien, ob es gut⸗ 
gethan ſei, der feurig⸗ernſten Erhebung des Volkes den komiſchen 
eiſag zu geben, dieſe und ähnliche Fragen löfen wir beſſer nach einer 
iederholung des Stuͤckes, welche wohl nächſtens ſtattfindet und die 
Theilnahme des Publikums jedenfalls verdient. Das diesmalige ziemlich 
zahlreiche verhielt ſich den groͤßtentheils ernſten Vorgängen gegenüber 
meiſt ruhig, gab aber ſchließlich ſeine Befriedigung auf ſehr laute und 
ſehr unzweideutige Weiſe zu erkennen. Manche Schwaͤchen des Zuſam⸗ 
menſpiels laſſen ſich beim zweiten Male auch wohl verbeſſern, und die 
auptperſonen koͤnnten in Maske und Haltung wohl noch etwas aͤhnlicher 
dargeſtellt werden. 


Lokales und Provinzielles. 
g Danzig. Nächſten Sonnabend den 27. d. M. kommt 
das würdige. Oratorium von Joſeph Haydn „die ſieben 
orte des ſterbenden Erlöſers“ hier zum Beſten für das 
St. Marien Krankenhaus zur Aufführung. Der Dirigent, 
Hr. Organiſt Wollmann, hat vermöge eines recht zahlreich 
beſetzten Geſangchors und eines vollſtändigen Orcheſters dafür 
geſorgt, daß das Oratorium, feinem Texte entſprechend, würdig 
aufgeführt wird, und verdient deſſen Mübe um ſo mehr gerechte 
nerkennung zumal die Einnahme nicht ihm zufällt. Wir 
unterlaſſen nicht, dasjenige Publikum, welches Sinn und Geſchmack 
für geiſtliche Muſik hat, auf den bevorſtehenden edlen Kunft« 
genuß aufmerkſam zu machen, und iſt ſchon in Rückſicht des 
wohlthätigen Zweckes gewiß ein großes Auditorium zu er ⸗ 
warten. R. 
— Man ſchreibt aus Riga: „Sie kam, wurde geſehen und 
fiegte — die reizende, ruſſiſche Sylphide Nadejda Bagdanoff 
namlich. Die Künſtlerin gehört unſtreitig zu den erſten Tänze 
tinnen in der Balletwelt. Unter den Eigenſchaften, welche ihr 
dieſen Europäifchen Ruf verſchafft haben und welche von dem 
ſiets überfüllten Hauſe immer mit ununterbrochenem, jubelndem 
eifall bewundert wurden, ſteht obenan: die große künſtleriſche 
Sicherheit und unnachahmliche Grazie aller Bewegungen, die edle 
Plaſtik aller verweilenden Haltungen. Aus dieſen vereinten Vor⸗ 
zugen entwickelt Frl. Bagdanoff den geiſtigen Inhalt, die 
ddeale Bedeutſamkeit des Tanzes.“ 
Königsberg. Bei der am Sonnabende ſtattgehabten 
Wahl iſt der Kaufmann Hr. W. M. Gabriel in Stelle des 
en. Regierungsrath Schlott als Direktor der hieſigen Privat- 
ank erwählt worden. (K. H. 3.) 


Y Vermiſchtes. 
wied bien, Folgende faſt unglaubliche That eines teufliſchen Weibes 
ein Saul D- 3.“ aus To kap berichtete In Sziezo datte ſich 
10 auſirer, der mit Leinwand handelte, bei einem Bauer über Nacht 
ee Er bat die Hausfrau um ein Abendeffen, das fie ihm 
— willfährig bereitete, indem ſie ſogar Wein dazu holte und das 
Wi gemeinſchaftlich mit ibm und ihrem Mann verzehrte. Nach 
Man hace als alle im tiefen Schlafe lagen, weckte das Weib ihren 
d hen und forderte ihn auf, er ſolle den Hauſirer erſchlagen, fie würden 
— urch lebenslänglich gluͤcklich werden. Der Mann weigerte ſich, die 
ordthat zu verüben. Das Weib ſchalt ihn eine Memme, nahm das 
große Kuͤchenmeſſer und ſtach es dem ſchlafenden Gaſte durch das Herz, 
a er augenblicklich todt blieb. Nun hieß fie ihrem Mann die Leiche 
8 einen Sack thun und unter das Eis ſtecken, was er denn endlich 
fun that. Sie aber begann das Blut wegzuwaſchen; da ſchrie der 
Niährige Knabe der Mörderin um Brot, indem er hungrig wäre. 
* ſuchte ihn Anfangs zu beſchwichtigen; da er aber mit Bitten nicht 
chließ, nahm fie das unweit liegende Kuͤchenmeſſer, um Brot abzu⸗ 
meiden, Der Junge aber ſchrie jammernd ihr zu: „Schneide nicht 
tue Meſſer, du haft ja den Slovaken damit erſtochen!“ Das 
in ble Weib erſchrack über dieſe Worte des fünfjährigen Kindes, und 
und er Angſt, der Knabe moͤge die That verrathen „ergriff fie ihr Kind 
dieſe Gel es in den geheizten Backofen. Doch die Vorſehung wollte 
einem vauel nicht ungerächt laſſen. In derſelben Nacht geſchah in 
Beſtohlendern Haufe ein arger Diebftahl an Speck und Fleiſch. Der 
ene ging noch in der Nacht herum, die Diebe zu entdecken. Als 
einen auffandauſe, wo die unthat geſchehen, vorüberging, verſpürte er 
inein; fallend brenzlichen Geruch. Er ging mit einigen Dazugekommenen 
N während er im Haufe herumſuchte, nahm die Moͤrderin das 
ſauserbrannte Kind heraus und wollte es, in ihrer Schürze verſteckt, 
fanden agen, ſie verlor aber einen Fuß des Kindes, welchen die Suchenden 

„ „ und fo wurde Alles entdeckt. 

Leiden airo ſcheint immer mehr ein beliebter Winteraufenthalt ſolcher 
— en zu werden, die man ſonſt wohl nach Nizza und nach anderen 
— — Italiens ſandte, wenn fie hier im rauheren Norden von Bruſt⸗ 
N l bunte keine Genefung finden konnten. Die Reiſe iſt bis 
als a durch Elſenbahnen und Dampfboote leicht zurückzulegen, leichter 
if fi her nach Nizza und ähnlichen Punkten des Südens. Das Wetter 
ehr beftändig und der Himmel meiſt wolkenlos. Am 5. Jan. hatte 
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man früh im Zimmer die gewöhnliche Temperatur von II Grad. 
Später am Tage pflegt fie etwas zu ſteigen, bis 13 und 14 Grad; 
Mittags hatte man, natürlich im Schatten, bis 16 Grad. Fuͤr die 
fremden Gäfte ift durch Penſionen und Hotels geſorgt. Im Hotel Belle⸗ 
vue in Alt⸗Kairo, dem beliebteſten Theile der Stadt fur die Fremden, 
weil er der ruhigſte, am fchönften gelegene und für Ausflüge in die 
Umgebungen der bequemſte iſt, wohnten, wie der „D. Allg. 3.“ geſchrieben 
wird, jezt nur Europäer, und zwar 6 Deutſche und 2 Schweden. 
Hr. Heinrich Brockhaus aus Leipzig , der auch mehrere Wochen dort 
wohnte, hatte 14 Tage früher, gegen Weihnachten, die Nilreiſe ange— 
treten. Auch fuͤr Aerzte iſt geſorgt, da drei deutſche Aerzte an der 
mediziniſchen Schule zu Alt-Kairo angeſtellt ſind. Die Vegetation der 
Natur wird dort in unſeren Wintermonaten nicht unterbrochen. Die 
Orangen prangten im ſchoͤnſten Schmuck, die Datteln waren vor Kurzem 
geerntet, das Zuckerrohr in der Ernte begriffen, der Klee ſtand fußhoch 
und die Kornſaaten wie üppige Wieſen. Nur die aus Europa dorthin 
verpflanzten Pappeln, Weiden, Maulbeer- und Feigenbaͤume hatten ihre 
Blaͤtter verloren. In der zweiten Haͤlfte des Februar beginnt dort der 
volle Frühling, und der Maͤrz entſpricht bereits unſerem Hochſommer, 
in welchem die fremden Gäfte dieſes Aſyl wieder zu verlaſſen pflegen, 
um ein gemaͤßigteres Klima aufzuſuchen. Auch für Vergnuͤgungen nach 
außen iſt geſorgt, beſonders durch Jagd und Partien in die intereſſanten 
Umgebungen. Dem Jagdliebhaber dienen die Waſſervoͤgel, Pelikane, 
Reiher, Enten, Gaͤnſe, Schnepfen, Geier und die wilden Schweine, die 
im dichten Zuckerrohr ſich zahlreich aufhalten, aber ſchwer zu finden 
find. Ausflüge macht man zu Waſſer auf dem Nil, zu Lande, und zwar 
auf Eſeln reitend, zu den Pyramiden, beſonders der großen Pyramide 
von Gizeh, die man beſteigen kann und die hoͤher iſt, als das Straß⸗ 
burger Münfter. In ihrer Nähe befindet ſich die Sphink. Oder man 
beſucht die Gräber der Khalifen, die meiſt zu Ruinen geworden, während 
die Grabkapelle Ibrahim Paſchas neu und ſehr ſchoͤn mit Monumenten 
aus Marmor geſchmuͤckt iſt. Oder man reitet in die Wuͤſte, um deren 
Lüfte zu athmen und anderweite Truͤmmer aufzuſuchen, die von laͤngſt 
vergangener Herrlichkeit zeugen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


. Abgeleſene Thermometer Thermo- 

3 | 8] Barometerhöhe] des | der meter Wind und Wetter. 
7 — in Quedf. | Skale im Freien 

8 Par. Zoll u. Lin.“ nach Reaumur n.Reaum 
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2 ß __ 
23) Pe 2,07" + en 4,3 * 3,0 NW. windig, faſt ganz klar. 
990 2,32% L 8,70 ＋ 8,10 J. 3,4 Weſt rubig, wolkige Luft 
ſchoͤn Wetter. 
280 N 4 ii 9,3 ＋ 40 


Weſt windig, Zenit klar, 
Horizont bewoͤlkt. 
—— ——ͤ Ü — — 
Handel und Gewerbe. 
Börſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 23. März. 
38 Laſt Weizen: 131-32 pf. fl. 438 449, 129 —30pf. fl. 430, 128pf. 
fl. 372— 410; 60 Laſt Roggen: 130 pf. fl. 249, 129 pf. fl. 246, 125pf. 
fl. 234; 3 Laſt 118—19pf. Gerſte fl. 273; 4% Laſt w. Erbſen fl. (2); 
1 Laſt Bohnen fl. 315; 25 Ctr. Thimotheenſaat 12% Thlr. pro Etr. 
Bahnpreiſe zu Danzig am 23. Maͤrz 
Weizen 124 —131pf. 45 76 Sgr. 
Roggen 124 —130pf. 37 ½ — 40 ½ Sgr. 
Erbſen 54—60 Sgr. 
Gerſte 102—118pf. 30 — 42 ½ Sgr. 
Hafer 65—80pf. 25 — 29 Sgr. 
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Spiritus 14 Thlr. pro 9600 Tr. EB 
Inlandiſche und auslandiſche Nonds⸗Courfe. 

Berlin, den 22. Maͤrz 1858. 3f. Brief Geld 

31. Se li Pofenſche Pfandbr. 33 — 85. 

Pr. Freiw. Anleihe 43 100 f 100 [Weſtpr. do. 32 82 — 
St.⸗Anleihe v. 1850 43 100 100 do. do. | 4| 903) 90 
do. v. 1852 43 1004 100 Koͤnigsb. Privatbank, 4 867 = 

do. v. 1854 45 100% ,100 Pomm., Rentenbr. 4 92 914 

de. v. 1855 44 100 f 100 Poſenſche Rentenor. 4903 — 

do. v. 1856 43 1003 100 Preußiſche do. 4917 —4 
do. v. 1853 4 | — 94 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 4 1403 139 
St.⸗Schuldſcheine 38 843 833 Oeſterr. Metall 5 297 78. 
Präm.⸗Anl. v. 1855 3 114 113 do. National⸗Anl. 5 822 —> 
Oſtpr. Pfandbriefe 37 — 831 Poln. Schatz⸗Olig. 4 833] 824 
Pomm. do. 31 84 — | do, Gert, L. A. 5 93 = 
Poſenſche do. 4 | — 981 do. Pfdbr. i. S.⸗R. Al — 883 


72772... a TRUE mens 
Engefomumene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 0 14 
Fräul, Nadejda Bagdanoff, erſte Solotänzerin des Kaiſerlichen 
Hoftheaters zu Petersburg, und Madame Bagdanoff n. Söhnen a. 
Petersburg. Hr. Rittergutsbeſizer Baron v. Schmallenſee a. Paglau. 
Hr. Profeſſor Dirchow a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Schmuel, 
Weſtphal u. Michaelſon a. Berlin, Reimer a. Hull, Bürkner a. Dresden 
und Alexander a. Brüffel. 
Hotel de Berlin: & 
Der Hauptmann in der See⸗Artillerie Hr. Arnoldt a. Neiſſe. Hr. 
Apotheker Krauſe a. Schwetz. Hr. Holzhaͤndler Banduhn a. Elbing. 
Hr. Domaͤnen⸗Paͤchter Orthmann a. Wierzchutzin. Hr. Partikulier 
Emrich n. Gattin a. Pr. Stargard t. Hr. Kaufmann Herz a. Berlin. 
Schmelzer's Hotel: r 
Die Hrn. Kaufleute Böfenberg a. Leipzig und Rademann a. Berlin. 
Die Hrn. Gutsbeſitzer Starett a. Lubetten und v. Voß a. Severin. 
Hr. Landrath Berno a. Zocha. Hr. Kaufmann Lenze a. Stolp. 
Hotel d' Oliva: e 
Die Hrn. Kaufleute Freundt a. Berlin und Stein a. Elbing. 
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Reichhold's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Maſchke a. Pr. Stargardt und Levyſohn a. 
Gr. Glogau. Die Hrn. Gutsbeſitzer Rohrbeck a. Adl. Gremblin und 
v. Blumberg a. Poſen. 

Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Kaufleute Becker a. Magdeburg, Schulz a. Königsberg 
und Steinhaus a. Babin. Hr. Oeconom Miſch a. Pr. Holland. Hr. 
Gutsbeſitzer v. Pruszak a. Gruͤneberg. 
FCC c c Ta LED TEUFEL LE ER ea 

Stadt. Theater. 

Mittwoch, den 24. März, (Abonnement suspendu.) Gaſt⸗ 
darſtellung der erſten Solotaͤnzerin des Kaiſerlichen Hoftheaters zu 
St. Petersburg, Fräulein Nadejda Bagdanoff, unter Mitwirkung 
ihrer Brüder Nicolai und Alexander Bagdanoff. Nach dem 
erſten Stuck: La vision. Grand pas de deux scenique du Ballet: 
„Gisella*, ausgeführt von Fraͤul. Nadejda und Herrn Nicolai Bagdanoff. 
Das im Orcheſter vorkommende Solo auf der Viola ausgeführt von 
Alexander Bagdanoff. Nach dem 2. Stuͤcke: La cosmopolitana. 
Solo: „Adagio“, „la Moresque“, „PAllemande“, „IEspagnole“ç, „la 


„Brittania‘‘, ausgeführt von Nadejda Bagdanoff. (Das Orcheſter dirigirt |. 


von Alexander Bagdanoff.) Vorher: Das Tagebuch. Luſtſpiel in 
2 Aufzuͤgen von Bauernfeld. Hierauf: Der Weiberfeind. Luſtſpiel 
in I Act von Roderich Benedix. 

Donnerſtag, den 25. März. (Abonnement suspendu.) Benefiz 
und letzte Gaſtdarſtellung der Großherzoglichen Hof-Opernſaͤngerin Frau 
Eugenie Nimbs, vom Hoftheater zu Darmſtadt. Die Jüdin. 
Große Oper in 5 Akten nach dem Franzoͤſiſchen des Scribe von F. 
Elmenreich. Muſik von Halevy. (Recha: Fr. Eugenie Nimbs, als 
letzte Gaſtrolle.) E. Th. L' Arronge. 


9 
In E. G. Homann 5 Kunſt⸗ und Buch⸗ 

handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19, ging ſoeben ein: 

Predigten über gewöhnliche Perikopen und freie Texte von 
Couard. Dritte wohlfeilere Auflage in 2Baͤnden. Preis 4 Thlr. 

Verhandlungen der Verſammlung evangeliſcher Chriſten 
Deutſchlands und anderer Laͤnder vom 9. bis 17. Septbr. 1857 
in Berlin. Authentiſche Ausgabe. Im Auftrage des Comitees 
des evangeliſchen Bundes beſorgt und mit einem Anhange heraus: 
gegeben von Reineck. Preis 1 Thlr. 20 Sgr. 5 

Ueber die Taufe der unehelichen Kinder. 
ſchrift von Coſack. Preis 5 Sgr. 

Schulmann, der practifche. Archiv für Materialien zum unter⸗ 
richt in der Real-, Bürger: und Volksſchule, von Körner, 
fortgeſetzt von Luͤben. Jahrgang 1858, erſtes Heft, Preis für 
8 Hefte 2 Thlr. 20 Sgr. 

Won der Geſundheit und Schönheit des Menſchen. Erfah⸗ 
rungen einer achtzigjaͤhrigen Frau. Preis 1 Thlr. 

Zuther’s Kleiner Katechismus, von Kramm. Preis 15 Sgr. 

Chriſtus unſer Leben. Zwanzig Predigten von Luger. Zweite 
Sammlung. Preis 20 Sgr. 

Die Mufgabe der jenaiſchen Theologie im vierten Jahr⸗ 
hundert der Hochſchule. Prorectoratsrede, gehalten am 
6. Februar 1858 von Ruͤckert. Preis 5 Sgr. 

Das Kreuz Jeſu Chriſti. Paſſiens⸗ und Oſterpredigten von 
Scheele. Preis 12 Sgr. 

Unterredungen über den kleinen Katechismus Luthers. 

Ein praktiſches Handbuch für Schullehrer, von Niſſen. Fuͤnfte 

verbeſſerte und vermehrte Auflage. Preis 1 Thlr. 26 Sgr. 


OSel druck. 
Soeben empfing: 


Alexander von Humboldt 
in Seiner Bibliothek. 


(Nicht zu verwechſeln mit der Anſicht vom Arbeitszimmer.) 
Nach einer Aquarelle vom Hofmaler Profeſſor Hildebrand. 
— Deldeud von Storch und Kramer. 
Bildgröße 19 Zoll hoch, 26 Zoll breit, 

Papiergröße. ..28 „ „% 38 „ „ 
Preis mit Beſchreibung 2 Feded’or oder 11 Thlr. 10 Sgr. 
Allen Verebrern des großen Naturforſchers empfiehlt dieſes 
bedeutende Koͤnſtblatt zur gefälligen Anſicht und Beſtellung 
- Wold. Devrient Nachflgr., C. A. Schulz 


in Danzig, Langgasse No. 35. 


Lis Braumeiſter wird für eine Lagerbier. 
Brauerei mit hohem Gehalte verlangt. — Nachweis 
Aug: Goetsch in Berlin, alte Jacobsſtr. 17. 
Königs, Mandel, Cocusnuß⸗ Oel Soda⸗, 
Bimſtein-, Gall,, Theer“, Veilchen u. Moſchus⸗ 
Seife in vorzüglicher Qualität und Friſche erbielt ſoeben und 
empfiehlt 8 e W. F. Buraus 
in tüchtiger Uhrmacher Gehülfe findet dauernde 
Condition bei A. Beichert in Lauenburg. 


Eine Gelegenheit s⸗ 


. Dampfihiff-Linie 


Stettin — Danzig. 
A. I. Schraubendampfer „Colberg“, Capt. C. Parlitz. 
Abfahrt Stettin: am Iten, Iten und 21ten jeden Monals, 
von Danzig: am Gten, 16ten und 26ten jeden Monald 
Morgens 8 Uhr. 

Dauer der Ueberfahrt 28 Stunden. 
Paſſagepreis: Cajütsplatz 4 Thlr. Decksplatz 2 Tolr. 
Frachten werden zu den 1 Sätzen des Eiſenbahn⸗Tarift 
erechnet 


Normalklaſſe | Kaffe A. Klaſſe ! B. 
— ͤ— —— 
Einzelgut Wagenladung Einzelgut Wagenladung 

12% Sgr. 10 Sgr. 7½ Sgr. 8 Sgr. 5 Sgr. 


j in Danzig bei Herrn Ferdinand Prowe 
Riheet in Stettin de ben Had. Christ, Gribel. 


Das Central⸗Annoncen⸗Burean 


für in- und ausländiſche Zeitungen 


von A. Belemeyer in Berlin 
empfiehlt ſich zur prompten und billigſten Beförderung von 
Inſeraten in alle Zeitungen. Tarife werden auf kranco 
Verlangen gratis mitgetheilt. N Auch übernimmt das Büreau 
refpectable kaufm. Agenturen. 


Bleiweiss, Bleiweiss- Oxyd, reines Prins 
Zinkweiss und engl. Mennige, sowie alle Sorten 
in Oel geriebene Farben, ahgelagertes klares Leinöl, Lein- 
ölfirniss, weissen, braunen und Zinkweiss-Siccativ, Copal-; 
Damar- und Asphalt- oder Sarg-Lack, englischen 
Wag enlack, französisches u. amerikanisches Terpentin- 
öl, Kienöl, grünes Baumöl etc. und alle Sorten feine 
Malerfarben, Ocker etc. empfiehlt 

J. Mogilowski, Heil. Geistgasse Nr. 70. 


Ein Schrift 5 Eithograph, welcher 


in Feder-, wie in Gravir⸗Manier gut und ſchnell arbeitet, au 

beim Druck behülflich fein kann, ſucht gleich oder von k. Oſtern 

ab unter beſcheidenen Anſprüchen, jedoch eine dauernde Stelle. 

Näheres per Adreſſe Lehrer Koseinski in Wlews 
bei Lautenburg. 


F ten 
Rothes und weißes Kleeſaat, fo wie beſte 
Wicken, Erbſen und Hafer zur Saat ſind billigſt zu 
haben Gerbergaſſe Nr 6. 
— — BF | 


Gut getheertes Dichtwerg empfiehlt 
J. Mogilowski, Heil. Geistgasse Nr. 70. 


Für Holzflößer! 
Mehre tauſend kiehnen Bäume, unweit 
Oſterode lagernd, ſollen längs der Drewenz u. ſ. w. na 
Danzig verflößt werden. Diejenigen Reflectanten, die ſchon 
früher felber Flößungen geleitet haben und den Transport dieſet 
Hölzer übernehmen möchten, wollen ihre Offerten mit Angabe 
des Preiſes pro Schock in der Expedition dieſes Blattes unte 
H. S. ſchleunigſt einreichen. 


Auf dem Gute Jeſeritz bei 


* 
Pr. Stargardt find 80 Stück Kammwoll⸗ 
Mutterſchaafe zum 1. Aug. zu verkaufen. 


Zehn Maſtochſen und eine erst 
d Anzahl fetter Hammel ftehen ES 
in Illowo bei Soldau 

zum Verkauf. 


Vorſchriftsmäßige Schema's zu 
Rapporten vom Zuſtande d. Weichſelſtroms 


für die Herren Damm Verwalter find zu haben in der 
Buchdruckerei von Edwin Groening : 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


